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Einen Blick …                   … für das Richtige 



Handeln mit 
        Verantwortung        
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Die Unterstützung der sozialen Arbeit ist uns ein wichtiges 

Anliegen. Die Institutionen und Einrichtungen der Diakonie, 

Caritas und der Freien Wohlfahrtspflege werden in Zukunft 

noch stärker gebraucht. Wir  begleiten sie partnerschaftlich 

auf ihrem  Weg. Mit Darlehen zu angemessenen Konditionen 

sorgen wir für das finanzielle Fundament und die starke 

Substanz unserer Partner, damit sie sich um das Wichtige 

kümmern können: ihre Arbeit im Dienste des Menschen.

Einen Blick …                 … bis zum Wesentlichen 
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Einen Blick …                 … bis zum Wesentlichen 



Mit vereinten 
           Kräften        
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Einen Blick …                    … mit Erfahrung

Die genossenschaftliche Idee ist Teil unserer Identität.  

In ihrem Sinne profitieren die Mitglieder voneinander.  

Dazu zählt auch, andere an wertvollen Erfahrungen teilhaben 

zu lassen. Seit über vier Jahrzehnten unterstützen wir die 

Einrichtungen des diakonisch-karitativen Umfelds bei  

der Wahrnehmung ihrer Aufgaben mit ausgereiften Finan

zierungsangeboten.  Von unseren Erfahrungen und 

Lösungen auf dem Gebiet der Finanzierung können alle 

Mitglieder profitieren. So bieten wir zum Beispiel auch  

unseren Mitgliedern und Kunden aus dem kirchlichen Umfeld 

innovative Finanzierungsinstrumente. 
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Einen Blick …                    … mit Erfahrung



Wissensschätze  
                  teilen        
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Grußwort des Vorstandes

        Perspektiven 
                gemeinsam gestalten

Fernando Pessoa schrieb in seinem Werk „Das Buch der 

Unruhe“ folgenden Satz „Jedes Ding ist, je nachdem, wie 

man es betrachtet, ein Wunder oder ein Hemmnis, ein Alles 

oder ein Nichts, ein Weg oder ein Problem.“ 

Dieser Satz beschreibt wunderbar, dass nichts absolut ist. An 

jedem Ereignis lassen sich in Abhängigkeit vom Blickwinkel 

ganz verschiedene Ausprägungen wahrnehmen. Und inso-

fern beschreibt dieser Satz auch das vergangene Jahr tref-

fend, denn 2010 war von vielfältigen Entwicklungen geprägt: 

einerseits erholte sich die Weltwirtschaft von der schweren 

Rezession, anderseits gerieten mehrere Mitgliedsstaaten 

der Eurozone in eine Haushaltskrise. Einerseits verzeichnete 

das Bruttoinlandsprodukt bei vielen Industrienationen deutli-

che Zuwächse, anderseits mussten in einigen europäischen 

Ländern harte nationale Sparprogramme aufgesetzt werden. 

All diese Ereignisse prägten die Konjunktur 2010 und beein-

flussten auch unser Geschäft. 

Nicht zuletzt zeigen aber auch die Ereignisse Anfang 2011 

in Nordafrika und im Nahen Osten oder in Japan, dass die 

Aussage Pessoas immer wieder richtig ist und immer wieder 

auch völlig überraschend Wirklichkeit werden kann.

Ihre EDG, sehr geehrte Mitglieder und Geschäftsfreunde 

ist trotz dieser Turbulenzen wichtige Schritte in Richtung ei-

ner stabilen und wachstumsorientierten Zukunft gegangen. 

Dabei ist es uns gelungen, wichtige Meilensteine zu setzen, 

so dass wir gut gerüstet zuversichtlich in die Zukunft blicken 

können. 

Dass Leistungsfähigkeit und Zukunftsorientierung seit vielen 

Jahren wichtige Prämissen der Strategie Ihrer EDG sind, hat 

sich im abgelaufenen Geschäftsjahr 2010 ganz besonders 

bewährt. Auf Basis der fundierten Leistungen, des über viele 

Jahre gewachsenen Know-hows, mit unseren Spezialkennt-

nissen zum kirchlich-diakonischen Umfeld und dem offenen 

Blick für das was kommt, haben wir die EDG sicher durch 

das turbulente Jahr lenken können. Die positive Entwicklung 

unserer Geschäftsvolumina sowie unserer Geschäftsergeb-

Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Geschäftsfreunde,



Hans-Nissen Andersen (Vorsitzender) Christian Ferchland

nisse konnten wir dank Ihnen, unserer Kunden und Mitglie-

der, fortsetzen. Dabei sind wir uns stets der Verantwortung 

bewusst, die wir mit der Unterstützung Ihrer sozialen und 

karitativen Arbeit übernehmen. Unser wichtigstes Anliegen 

bleibt nach wie vor, Sie dabei zu unterstützen, Perspekti-

ven zu schaffen und zu stärken, damit Sie durch Ihre Arbeit 

im Dienst für den Menschen nachhaltige Erfolge generieren 

können. Dabei berücksichtigen wir je nach Möglichkeit ver-

schiedene Blickwinkel: Den Blick für den Anderen, den Blick 

für das Wesentliche, den Blick für das Richtige und nicht zu-

letzt den wichtigen Blick für die Zukunft – in die Zukunft Ihrer 

Bank und in die Zukunft des kirchlich-diakonischen Umfelds, 

in dem wir fest verankert als Finanzdienstleister und Partner 

für Ihre Belange seit Jahren erfolgreich agieren.

Mit dem Blick in die Zukunft sowie auf die möglichen Ein-

flussfaktoren und Unsicherheiten sind wir fest davon über-

Christian FerchlandHans-Nissen Andersen (Vorsitzender)

zeugt, dass auch künftig eine kontinuierliche Stärkung der 

Substanz Ihrer Bank notwendig bleibt. Denn nur als starker 

Partner können wir nachhaltig auch zum Ausbau Ihres wirt-

schaftlichen Fundaments beitragen. Vor diesem Hintergrund 

und mit einer weitsichtigen Perspektive wird der Vorstand 

gemeinsam mit dem Aufsichtsrat der Generalversammlung 

eine Dividende in Höhe von unverändert 4 % vorschlagen. 

Für Ihre Treue, Ihr Vertrauen und Ihre Unterstützung im 

vergangenen Jahr bedanken wir uns auch im Namen der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ganz herzlich. Auch im lau-

fenden Geschäftsjahr wollen wir Sie mit unseren Leistungen 

überzeugen. Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen und 

auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. Sie können sicher 

sein, wir wissen Ihre Beständigkeit, Ihr Engagement, Ihre 

Zielstrebigkeit und die Zusammenarbeit zu schätzen – denn 

wir sind Ihre Kirchenbank! 

Ihre
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Aufsichtsrat

Ulrich Seelemann
Vorsitzender
Präsident des Konsistoriums
Ev. Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz, Berlin

Hans-Peter Strenge
Stellvertretender Vorsitzender
Präsident der Synode der 
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche,
Hamburg

Dr. Wolfgang Teske
Stellvertretender Vorsitzender
Vizepräsident
Diakonisches Werk der Ev. Kirche  
in Deutschland e. V.,
Stuttgart

Dr. Hans Ulrich Anke
Präsident
Kirchenamt der Ev. Kirche in Deutschland, 
Hannover

Wolfram Friedrichs
Oberkirchenrat
Oberkirchenrat der Ev.-Luth. Kirche
in Oldenburg, Oldenburg

Burkhard Guntau
Präsident des Landeskirchenamtes
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers,
Hannover (bis Jun. 2010)

Werner Koch
Vorsitzender der Geschäftsführung
Kath. Marienkrankenhaus gGmbH,
Hamburg

Dr. Heidrun Schnell
Oberkonsistorialrätin
Ev. Kirche Berlin-Brandenburg- 
schlesische Oberlausitz, Berlin

Dr. Torsten Schweda
Rektor, Vorstandsvorsitzender
Ev.-Luth. Diakonissenanstalt 
Alten Eichen,
Gemeinnützige Stiftung, Hamburg

Petra Thobaben
Landespastorin
Diakonisches Werk 
Schleswig-Holstein
Landesverband der Inneren
Mission e. V., Rendsburg

Wichard von Heyden
Oberkirchenrat
Juristischer Vizepräsident
Nordelbische Ev.-Luth. Kirche,
Nordelbisches Kirchenamt, Kiel

Wolf Martin Waldow
Assessor i.K.
Landeskirchenamt der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, 
Hannover (seit Jun. 2010)

Jochen Wenck
Kirchenverwaltungsdirektor
Ev.-Luth. Kirchenkreis Rantzau-Münsterdorf,
Itzehoe

Vorstand

Hans-Nissen Andersen
Vorsitzender

Christian Ferchland

Gremien



Beirat

Erwin Köpke
Ehrenvorsitzender
Direktor i. R., Kiel

Stefan Rehm
Vorsitzender
Vorstand 
Diakonisches Werk Hamburg
Landesverband der Inneren Mission e. V., 
Hamburg

Erhard Fuhrmann
Stellvertretender Vorsitzender 
Kirchenverwaltungsoberrat
Ev.-Luth. Oberkirchenrat,
Oldenburg

Michael Bartels
Vorsteher, Pfarrer
Pommerscher Diakonieverein e. V., 
Züssow

Ilona Burchard
Vorstandsvorsitzende
Diakonieverein Malchin e. V., Malchin 
(bis Jan. 2010)

Bernd Buzalla
Amtsleiter des Verwaltungsamtes
Ev. Kirchenkreisverband Berlin
Nord-West, Berlin

Rüdiger Gilde
Direktor, Pastor
Landesverein für Innere Mission
in Schleswig-Holstein, Rickling

Hartwig Groß
Landeskirchenamtsrat i. R.
Ev.-luth. Landeskirche in
Braunschweig, Wolfenbüttel

Claus-Peter Haupt
Geschäftsführer
Diakoniestation Schöneberg gGmbH,
Berlin

Katharina Heinisch
Amtsleiterin
Kirchenkreisverband Frankfurt (Oder),
Frankfurt (Oder)

Andreas Hesse
Kammerdirektor
Klosterkammer Hannover, 
Hannover (bis Apr. 2010)

Hans Hopkes
Geschäftsführer
Diakoniewerk Kloster Dobbertin gGmbH,
Dobbertin (seit Jan. 2010)

Thomas Jacobsen
Verwaltungsleiter
Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/
Südholstein, Hamburg

Kurt Jaks
Vorstandssprecher i. R.
Familienfürsorge, Detmold
(bis Apr. 2010)

Susanne Kahl-Passoth
Kirchenrätin, Direktorin
Diakonisches Werk  
Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz e. V., Berlin

Georg P. Kallsen
Hauptgeschäftsführer
Diakonie-Hilfswerk  
Schleswig-Holstein, Rendsburg

Sabine Korb-Chrosch
Kaufmännischer Vorstand
Das Rauhe Haus, Hamburg

Olaf Johannes Mirgeler
Kirchenrat
Oberkirchenrat Ev.-Luth. Landeskirche
Mecklenburgs, Schwerin (bis Jul. 2010)

Joachim von der Osten
Kaufmännischer Vorstand
Diakonisches Werk der Ev.-Luth.
Kirche in Oldenburg e. V.,
Oldenburg (bis Jul. 2010)

Thomas Pfeiffer
Geschäftsführer
Norddt. Kirchl. Versorgungskasse,
Hannover

Dr. Rüdiger Pomrehn
Oberkirchenrat
Nordelbische Ev.-Luth. Kirche,
Nordelbisches Kirchenamt, Kiel

Jürgen Preine,
Abteilungsleiter
Kirchliches Verwaltungszentrum, Hamburg
(seit Nov. 2010)

Holger Rohde
Geschäftsführer
Kommunaler Pflegeverband
Schleswig-Holstein e. V., Kiel

Hartmut Sauer
Unternehmensberatung in der
Sozialwirtschaft, Hamburg

Heinz-Jürgen Scharwei
Kirchenoberamtsrat
Kasse der Ev. Kirche in Deutschland,
Hannover

Roland Schlerff
Vorstandsmitglied
Diakonisches Werk  
Schleswig-Holstein Landesverband  
der Inneren Mission e. V., Rendsburg

Alexander Straßmeir
Oberkonsistorialrat
Ev. Kirche Berlin-Brandenburg- 
schlesische Oberlausitz, Berlin

Andreas Stülcken
Vorstand i. R.
Vorwerker Heime Diakonische
Einrichtungen e. V., Lübeck

Armin Tänzer
Kirchenverwaltungsoberrat
Ev.-luth. Landeskirche
Hannovers, Hannover

Christiane Werner
Ev. Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische
Oberlausitz, Berlin

Klaus Wicht
Vorstand
Martha Stiftung, Hamburg

Frank Wiener
Kirchenverwaltungsrat
Pommersche Ev. Kirche
Das Konsistorium, Greifswald
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Bericht des Vorstandes

         Mit Perspektive

Das Geschäftsjahr 2010

Die Weltwirtschaft: Trotz Erholung viele 
Unsicherheiten und Risiken

Das vergangene Geschäftsjahr war von gegensätzlichen 

Stimmungsströmungen geprägt. Zwischen Hoffen und 

Bangen verzeichneten wir einerseits die weltweite Konjunk-

turerholung, die erfreulich stabile Entwicklung Deutschlands 

sowie die sehr expansive Geldpolitik der Notenbanken, 

anderseits die aufkeimenden Inflationsängste sowie die 

Schuldenkrise im Euro-Raum. Die anhaltenden Risiken für 

Finanzmärkte und Volkswirtschaften überschatteten die 

voranschreitende Erholung der Weltwirtschaft. Neben der 

expansiven Geldpolitik bereiten die globalen makroökonomi-

schen Ungleichgewichte, die ausufernden Staatsschulden 

ebenso wie der Klimawandel und Engpässe in der Rohstoff-

versorgung zunehmend Sorgen. 

Die Auswirkungen der Naturkatastrophe in Japan oder der 

politischen und gesellschaftlichen Umwälzungen in Nord

afrika und im Nahen Osten Anfang 2011 dürfen keinesfalls 

unterschätzt werden.

Deutschland: Herausforderungen 
bewältigen

Als exportorientierte Nation wurde Deutschland im Jahr 2009 

von der weltweiten Wirtschaftskrise besonders hart getrof-

fen. Umso erstaunlicher und unerwartet war die darauffol-

gende dynamische Erholung im Jahr 2010. Dank kräftiger 

Auslands- und auch Binnennachfrage ist es Deutschland 

gelungen, erstaunlich gut aus der Krise herauszukommen. 

Nicht außer Acht gelassen werden darf dabei, dass die Er-

holung der deutschen Wirtschaft aber auch von fiskalischen 

Impulsen und expansiven monetären Bedingungen getragen 

wurde. Der Konjunkturaufschwung war so unerwartet stark, 

dass die führenden Wirtschaftsinstitute gezwungen waren, 

die Prognosen im Laufe des Jahres nach oben zu korrigie-

ren. Das Bruttoinlandsprodukt nahm preisbereinigt mit 3,6 % 

im Vergleich zum Vorjahr so stark zu, dass die deutsche Wirt-

schaft einen großen Teil des Einbruchs vom Winterhalbjahr 

2008/2009 wieder wettmachen konnte. Trotz der unerwartet 

raschen Erholung der deutschen Wirtschaft im vergangenen 

Jahr ist aber das Vorkrisen-Niveau beim preisbereinigten 

Bruttoinlandsprodukt noch nicht ganz erreicht worden. 



Für den Anstieg der privaten Konsumausgaben von 0,5 % 

im Vergleich zum Vorjahr war unter anderem die vergleichs-

weise gute Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt verantwortlich. 

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 2010 

von 40,48 Mio. Erwerbstätigen erbracht, 0,5 % mehr als ein 

Jahr zuvor. Damit erreichte die Zahl der Erwerbstätigen in 

Deutschland im Jahr 2010 einen neuen Höchststand. Die-

se Entwicklung ist vor dem Hintergrund zu sehen, dass die 

Zahl der Erwerbstätigen im Jahr 2009 trotz des kräftigen Ein-

bruchs der Wirtschaftsleistung stabil blieb. Die Stabilisierung 

der Beschäftigung resultierte aus der erhöhten Flexibilität auf 

der Unternehmensebene und der staatlich geförderten Kurz-

arbeit. Die massive Ausweitung der Kurzarbeit im Jahr 2009 

konnte zu einem großen Teil wieder zurückgeführt werden. 

Trotz der positiven Entwicklungen steht Deutschland wei-

terhin – angesichts der weltweiten Turbulenzen – vor vielen 

Herausforderungen. Die Krise hat verdeutlicht, wie stark die 

deutsche Wirtschaft von den internationalen Entwicklungen 

abhängig ist. Die vergleichsweise soliden Fundamente der 

Binnenwirtschaft können nicht ausreichend den Auswir-

kungen der starken Abhängigkeiten Deutschlands von den 

Entwicklungen auf den Weltmärkten entgegenwirken. Eine 

ganz wichtige Herausforderung stellt die Wiederherstellung 

der Tragfähigkeit der öffentlichen Finanzen dar. Der Konjunk-

turabschwung hatte zur Folge, dass das Haushaltsdefizit auf 

Grund des Wirksamwerdens der automatischen Stabilisa-

toren sowie der staatlichen Konjunkturprogramme stark zu-

nahm. Ausgabenkürzungen der öffentlichen Haushalte sind 

somit nicht vermeidbar. 

EDG: Konsequente Fortsetzung 

Mit unserer konsequenten Aufstellung als Spezialbank und 

Qualitätsanbieter im kirchlich-diakonischen bzw. gesamten 

sozialen Umfeld haben wir 2010 die Fokussierung auf die 

Kundenbetreuung und die vertriebsorientierten Maßnahmen 

fortgesetzt. Die Qualitätssicherung der Kundenberatung so-

wie die Optimierung des Produktangebotes erfolgte auch 

durch die bereits 2009 implementierte Organisationseinheit 

„Vertriebsmanagement“. Unsere Zahlen bestätigen den Er-

folg unserer strategischen Ausrichtung. 
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Die Effektivität unseres Vertriebes spiegelt sich unter ande-

rem in der Intensivierung unseres Kreditgeschäftes wider. 

Mit passenden und ausgereiften Lösungen, schnell und 

unter Berücksichtigung aller notwendigen Anforderungen 

und Fördermöglichkeiten konnten wir auf die intensive 

Investitionstätigkeit unserer Kunden reagieren. Im Jahr 

2010 valutierten wir neue Kredite mit unseren Kunden aus 

dem kirchlich-diakonischen Umfeld im Volumen von über 

200 Mio. Euro. 

Die Einlagenentwicklung war im Jahr 2010 nach wie vor von 

den Auswirkungen der Finanzmarktkrise geprägt. Die Skepsis 

gegenüber Wertpapierengagements (insbesondere im Aktien- 

und Fondsbereich) wirkte als Konsequenz der Turbulenzen 

der letzten Jahre noch im Anlageverhalten unserer Kunden 

nach. Sicherheit und Liquidität waren die bedeutenden Ent-

scheidungskriterien, was folgerichtig klassische Einlagefor-

men wie Sicht- und Spareinlagen begünstigte. So verzeich-

neten wir einen Zuwachs um 21,5 Mio. auf 480,6 Mio. Euro 

bei den Sichteinlagen sowie um 293,5  Mio.  Euro bei den 

Spareinlagen. Demgegenüber verzeichneten wir bei den 

Termingeldern insbesondere mit längeren Laufzeiten einen 

Rückgang um 89,5 Mio. Euro. Die Kundeneinlagen betrugen 

zum Jahresende 2.176,1 Mio. Euro: eine erfreuliche Steige-

rung um 11,6 % gegenüber dem Jahresende 2009. Unsere 

Schuldverschreibungen galten nach wie vor als gefragte 

und attraktive Anlageform, dank der konstant sehr guten 

Nachfrage konnten wir bei den Schuldverschreibungen zum  

Jahresende einen Zuwachs um 41,2 Mio. Euro ausweisen.

Auf der Passivseite konnten wir – vor dem Hintergrund 

des starken Einlagenzuflusses im Kundengeschäft – die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um weitere 

147,8 Mio. Euro zurückführen. Auf der Aktivseite verringerten 

wir im Zuge der voranschreitenden Normalisierung der Geld- 

und Kapitalmärkte unsere Liquiditätspuffer planmäßig weiter. 

Entsprechend nahmen die Forderungen an Kreditinstitute 

nochmals deutlich ab und sanken um 133,9 Mio. Euro.

Zum Jahresende 2010 verzeichneten wir im Vergleich zum 

Vorjahr eine leichte Erhöhung der Bilanzsumme um 3,4 % 

auf 3.694,8 Mio. Euro. Diese Entwicklung ist deshalb erfreu-

lich, da sie in erster Linie aus einem starken Anstieg bei den 

Kundeneinlagen resultierte.

Mit dem Verlauf und dem Ergebnis des Geschäftsjahres 2010 

sind wir insgesamt zufrieden. Die erfreuliche Entwicklung 

der Bank im vergangenen Jahr spiegelt sich insbesondere 

in den ordentlichen Ergebnissen wider. Der Zinsüberschuss 

und das Betriebsergebnis sind zwar gegenüber dem Vorjahr 

in der Summe geringer, bereinigt um betriebswirtschaftlich 

außerordentliche Effekte jedoch in etwa konstant und ober-



halb unserer Erwartungen. Darüber hinaus ist es uns wieder 

gelungen, die Substanz der Bank insgesamt weiter spürbar 

zu stärken.

Durch den weiteren konsequenten Ausbau unserer Ver-

triebsorganisation und die fortlaufende Optimierung unserer 

Vertriebsstrategie haben wir die solide Grundlage für die 

weitere positive Entwicklung der Bank gestärkt.

Unsere Mitglieder: Gegenseitige 
Unterstützung und Partizipation

Als genossenschaftliche Kirchenbank handeln wir ganz im 

Sinne des Förderungsauftrages unserer Mitglieder. Dabei 

legen wir besonderen Wert auf partnerschaftliches Mitein

ander, Engagement und Fairness. Im gewachsenen Ver-

trauen stärken wir uns gegenseitig und achten auf den 

nachhaltigen Substanzerhalt. Für uns bedeutet das auch 

einen sorgsamen Umgang – insbesondere in turbulenten 

Zeiten  – mit dem Genossenschaftskapital: Ganz im Sinne 

der Sicherstellung der jederzeitigen Erfüllung unseres Auf-

trages als Kirchenbank. 

Die Anzahl unserer Mitglieder blieb im Verlauf des vergan-

genen Jahres fast konstant. Ende 2010 zählten wir 1.992 

(Vorjahr 2.002) Mitglieder. Allerdings stieg das Volumen der 

gezeichneten Genossenschaftsanteile um 11,8 Mio. auf ins-

gesamt 63,3 Mio. Euro. Diese Entwicklung empfinden wir 

als Ausdruck und Bestätigung der Verbundenheit und des 

Vertrauens unserer Mitglieder in ihre Kirchenbank. Aber auch 

vor dem Hintergrund der verschärften Eigenkapitalanforde-

rungen Basel III freuen wir uns über diese Festigung des 

Eigenkapitals. Aus heutiger Sicht sind wir in Bezug auf die 

neuen Eigenkapitalanforderungen gut aufgestellt. 

Mitarbeiter: Personalpolitik mit 
Weitblick

Die Leistungsbereitschaft und das Engagement unserer 

Mitarbeiter bilden die Voraussetzungen für einen langfristi-

gen wirtschaftlichen Erfolg der EDG sowie unserer Kunden 

und Mitglieder. Somit steht für uns eine verantwortungsvolle 

und nachhaltige Personalpolitik selbstverständlich im Vor-

dergrund. Denn wir sind fest davon überzeugt, dass gute 

Leistungen nur zufriedene, gesunde und motivierte Mit

arbeiter dauerhaft erzielen können. Darüber hinaus legen 

wir großen Wert auf die Identifizierung unserer Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter mit den Werten und Zielsetzungen des 

Hauses. Dies ist für uns als Kirchenbank von besonderer 

Bedeutung.
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Im vergangenen Geschäftsjahr stieg die Anzahl unserer 

Mitarbeiter um 16 auf insgesamt 187. Die Neueinstellungen 

resultieren unter anderem aus dem konsequenten Ausbau 

unserer Vertriebsorganisation, unseren hohen Qualitäts

ansprüchen in der Betreuung und Beratung unserer Kunden 

sowie teilweise auch aus den erhöhten administrativen und 

aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Darüber hinaus haben 

wir 2010 drei Auszubildende eingestellt. Auch oder gerade 

in den turbulenten Zeiten hat die Aus- und Weiterbildung 

bei der EDG einen sehr hohen Stellenwert. Entsprechende 

Qualifizierung und Fortbildung sind wichtige Säulen unserer 

Personalstrategie. Dabei legen wir besonderen Wert auf die 

individuelle und bedarfsgerechte Personalentwicklung der 

Mitarbeiter. Um den hohen und durchaus sehr spezifischen 

Anforderungen unserer Kunden gerecht zu werden, achten 

wir neben Qualifikation und Know-how auch besonders 

auf soziale Kompetenz und Sensibilität unserer Mitarbei-

ter. Insgesamt wurden 2010 von unseren Mitarbeitern über 

600 Seminartage zur weiteren Qualifikation genutzt.

Im Hinblick auf die Mitarbeiterstruktur war das Verhältnis 

zwischen Frauen und Männern mit 97 weiblichen und 90 

männlichen Beschäftigten nahezu ausgewogen. Gleichbe-

rechtigung ist bei der EDG selbstverständlich und bildet die 

Basis für eine vertrauensvolle und faire Zusammenarbeit. 

Den Besonderheiten der Berufs- und Lebensgestaltung 

von Müttern und Vätern tragen wir Rechnung und bieten 

umfangreiche Lösungen zur Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie. Die EDG ist offen für intelligente Arbeitszeitmodelle, 

die persönliche Wünsche mit betrieblichen Notwendigkeiten 

in Einklang bringen. Dem Anspruch der Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie kommen wir mit individuellen Lösungen 

entgegen. Mit unserer familienbewussten Personalpolitik 

wollen wir motivierte und leistungsbereite Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter langfristig halten sowie neu gewinnen. Dies 

stellt für uns einen wichtigen Aspekt der Zukunftsfähigkeit 

der EDG dar.



Dank des Vorstandes

Mit Stolz betrachten wir das Geleistete: Die erfreulichen 

Zuwächse im Kreditgeschäft und bei den Kundeneinlagen, 

die insgesamt guten Ergebnisse des vergangenen Jahres, 

die Leistungen unserer Mitarbeiter und Auszubildenden so-

wie das gewachsene Vertrauen unserer Kunden und Mitglie-

der. Mit Zuversicht, aber auch gleichzeitigem Respekt und 

der gebotenen Demut blicken wir – angesichts der vielen 

rasanten Entwicklungen um uns herum – auf das Bevor

stehende. 

Auf Ihr Vertrauen in uns und unsere Arbeit sind wir beson-

ders stolz. Wir danken Ihnen für die intensive Zusammen-

arbeit, für die vielen vertrauensvollen Beziehungen und das 

partnerschaftliche Miteinander. Dank dieser Verbundenheit 

ist es uns möglich, die für uns so wertvollen Einblicke in die 

Perspektiven unserer Kunden und Mitglieder zu gewinnen: 

Damit wir unsere Leistungen immer weiter verbessern und 

ausbauen und insbesondere auf Ihre Anforderungen und 

Bedürfnisse hin optimieren können. 

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danken wir für 

ihre Leistung, ihr Engagement, ihre Flexibilität, ihre Begeiste-

rung und Identifikation mit unserer Bank.

Besonderer Dank gilt ebenso unseren Gremien: Für ihre 

wertvolle Arbeit und für ihre vielen Anregungen und Impul-

se, die zu einer stetigen qualitativen Optimierung unseres 

Leistungsportfolios und unserer Dienstleistung beitragen. 

Gemeinsam wollen wir auch in den nächsten Jahren konse-

quent an der Weiterentwicklung Ihrer Bank arbeiten, indem 

wir gezielt das Bewährte erhalten und das Neue versuchen: 

mit Ihnen, für Sie und Ihre Kirchenbank.
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Kirche

Perspektiven schaffen

Unsere Leistungen:

	� Spezialisierte Anlageberatung angepasst an die Anforderungen der 

Anlagerichtlinien

	 Professionelle Vermögensverwaltung mit Nachhaltigkeitsfilter

	 Zielgruppenspezifisches Know-how 

	 Umfangreiche innovative Finanzierungsdienstleistungen 

Die Konsolidierungs- und Reformprozesse sind mit deut-

lichen Veränderungen für die Kirchen verbunden und die 

neuen kirchlichen Verwaltungsstrukturen sowie zahlreiche 

Projekte erfordern entsprechende Ressourcen und Kompe-

tenzen. Neben diesen internen Aufgaben waren die Kirchen 

außerdem gesamtwirtschaftlichen und sozialpolitischen 

Turbulenzen und damit einhergehenden Unsicherheiten 

ausgesetzt. Unser Ziel war es, unter diesen Bedingungen 

mit optimalen Finanzlösungen effektiv zu unterstützen und 

zu entlasten. Dabei waren individuelle Konzepte und auf 

Dauer tragfähige Lösungen besonders gefragt. Vor allem die 

langfristige Effizienz- und Effektivitätssteigerung spielten eine 

wichtige Rolle. In unsere Überlegungen für eine optimale 

Lösung flossen unsere Kenntnisse über die Entscheidungs-

prozesse und Strukturen auf Kundenseite maßgeblich ein. 

Mit diesem Spezialwissen gepaart mit 

unserem Finanz-Know-how konnten 

wir unsere Kunden bestmöglich 

unterstützen, schafften finanziellen 

Handlungsspielraum und sorgten für 

eine langfristige Planungssicherheit.    

Unsere Anlageberatung spielte dabei eine bedeutende Rolle. 

Wie nur wenige Finanzdienstleister ist sie im Umgang mit den 

Anlagerichtlinien der Kirchen erfahren und mit den Vorgaben 

für die Konsolidierung des kirchlichen Vermögens vertraut. 

Auf dieser Basis entstehen individuell auf Kundenbelange 

zugeschnittene Anlagekonzepte. Daneben profitieren unsere 

Kunden von dem Angebot der  EDG-Vermögensverwaltung. 

Sowohl die komplexer werdenden, turbulenten Finanzmärkte 

als auch die gestiegenen Volumina der verwalteten Vermö-

gen erfordern erfahrene und kompetente Köpfe. Mit unserer 

Vermögensverwaltung bieten wir unseren anspruchsvollen 

Kunden die bestmögliche Leistungsentwicklung unter der 

Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsaspekte. Im vergange-

nen Jahr konnten unsere Kunden mit der EDG-Vermögens-

verwaltung bei relativ geringem Risiko, in einem durchaus 
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Ihre Vorteile:

	 Finanzpartner aus dem kirchlichen Netzwerk, der Ihre Strukturen und Entscheidungsprozesse kennt

	 Individuelle auf spezielle Belange zugeschnittene Anlagekonzepte

	 Partnerschaftliches Miteinander zu fairen und transparenten Bedingungen

schwierigen Kapitalmarktumfeld, von einer über der Bench-

mark liegenden Rendite profitieren. Dank der nachweisbaren 

Erfolge und des über die Jahre gewachsenen Vertrauens 

konnten wir im vergangenen Geschäftsjahr sowohl bei be-

stehenden Kunden Zuwächse verzeichnen als auch neue 

Mandate hinzugewinnen.

Sowohl in der Anlageberatung als auch in der Vermögens-

verwaltung steht der Dialog mit unseren Kunden im Vorder-

grund. In enger Zusammenarbeit entwickeln wir gemeinsam 

exakte Strategien, die den Bedürfnissen und Anforderungen 

unserer Kunden im Hinblick auf Vermögensbildung, Liquidität 

und Anlagerichtlinien bestens entsprechen. Dabei beachten 

wir stets folgende Grundsätze der Geldanlage: Rentabilität, 

Sicherheit, Liquidität und Nachhaltigkeit. Vor diesem Hinter-

grund haben wir auch 2010 in Kooperation mit der etab-

lierten Ratingagentur „oekom-research“ kontinuierlich die 

Qualität unserer Nachhaltigkeitsauswertung optimiert. Das 

EDG-Nachhaltigkeitsscreening in der Investmentanalyse 

verstehen wir dabei als einen ständigen Evaluationsprozess, 

dessen Ergebnisse wir in unsere laufende Entscheidungsfin-

dung einfließen lassen.  

Im vergangenen Geschäftsjahr haben wir neben dem 

Angebot der bewährten Leistungen unseres Hauses das 

Leistungsportfolio für unsere Kunden aus dem kirchlichen 

Umfeld verstärkt ausgebaut und um attraktive Finanzierungs-

angebote ergänzt. Mit Blick auf eine größere Transparenz 

der kirchlichen Haushalte und im Sinne einer zielorientierten 

wirtschaftlichen Steuerung stand das Thema des effizienten 

Die Kirchen stehen vor der Herausforderung, ihre wirtschaftliche Effizienz nachhaltig 

zu sichern. Das gilt besonders vor dem Hintergrund des laufenden Konsolidie-

rungsprozesses. Als Teil des kirchlichen Netzwerkes kennt die EDG die Rahmen

bedingungen und stärkt ihre Kunden mit ihrer ganzheitlichen Finanzberatung.



Immobilienmanagements im Fokus. Angesichts des attraktiv 

niedrigen Zinsniveaus, der Inflationsgefahr und einer guten 

Prognose für den Standort Deutschland realisierten wir mit 

unseren Kunden zahlreiche Immobilienprojekte.  

Dank unserer langjährigen Erfahrung auf dem Gebiet der 

Immobilienfinanzierung im diakonischen Umfeld konnten 

wir schnell und gezielt auf die neuen Anforderungen der 

kirchlichen Kunden reagieren. Neben unseren Groß- und 

Spezialfinanzierungen im Rahmen des Immobilienmanage-

ments und der Realisierung von Bauprojekten haben wir 

uns verstärkt mit dem Thema der Finanzierung von energe-

tischen Gebäudesanierungen beschäftigt. Mit unseren Kun-

den konnten wir unter der Berücksichtigung der staatlichen 

Förderprogramme – wie zum Beispiel des KfW Programms 

„Sozial investieren – Energetische Gebäudesanierung“ – 

attraktive Lösungen und Konzepte erarbeiten. Auch in den 

kommenden Jahren werden wir uns mit den Finanzierungen 

von Maßnahmen zur Energieeinsparung und Minderung des 

CO2-Ausstoßes verstärkt beschäftigen. 

Bei allen Angeboten und Finanzdienstleistungen achten wir 

sehr genau auf überschaubare Abläufe, schnelle Entschei-

dungswege, faire und transparente Konditionen sowie auf 

eine vertrauensvolle und partnerschaftliche Beziehung zu 

unseren Kunden. Denn auf dieser Basis können wir die 

Kundenanforderungen und -wünsche frühzeitig erkennen 

und gezielt darauf reagieren, damit sich unsere Kunden auf 

ihre Kirchenbank verlassen können!

Kirche
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Diakonie, Sozialwirtschaft

Perspektive geben

Immer größer wird der Bedarf an sozialer Arbeit. Diese Entwicklung stellt die Diakonie 

und die Sozialwirtschaft vor viele Herausforderungen, eröffnet aber gleichzeitig  

neue Chancen und Potenziale. Um diese erfolgreich zu erschließen, benötigen sie 

einen zuverlässigen und starken Finanzpartner. Die EDG will sich dieser wichtigen 

Aufgabe stellen. Als erfahrener Partner sorgen wir mit unserem Leistungsportfolio für 

ein funktionierendes Wachstum und eine langfristige Perspektive.

Als Spezialbank für Kirchen, Diakonie und Sozialwirtschaft 

bieten wir seit vielen Jahren eine breite Palette der Finanz-

dienstleistungen an sowie eine qualifizierte Betreuung und 

Beratung für Einrichtungen und Institutionen der Diakonie und 

Sozialwirtschaft. Unsere Finanzdienstleistungen ergänzen 

wir über die Kooperation mit unseren Tochterunternehmen 

um vielfältige Angebote auf dem Gebiet des Leasings (inkl. 

Immobilienleasing) sowie des Beschaffungsmanagements. 

Als Spezialbank legen wir besonderen Wert auf bedarfsge-

rechte Finanzdienstleistungen, schnelle Entscheidungswe-

ge sowie faire und transparente Konditionen. Unsere Kun-

den erwarten von uns neben der umfassenden finanziellen 

Unterstützung in vielen Bereichen der sozialen Arbeit auch 

zielgruppenorientierte Branchenkenntnisse, insbesondere 

die Kenntnisse der finanziellen und strukturellen Rahmen

bedingungen sowie die besondere Sensibilität und das aus-

geprägte Engagement einer Kirchenbank. Angesichts dieser 

Anforderungen achten wir besonders auf den permanenten 

Kontakt und den Austausch mit unseren Kunden. Nur so 

können wir schnell und bedarfsgerecht den Bedürfnissen 

unserer Kunden entsprechen und auf die marktbedingten 

Veränderungen flexibel und zeitnah reagieren. Im intensiven 

Austausch mit unseren Kunden entwickeln wir bedarfsge-

rechte und individuelle Finanzlösungen, die ihr wirtschaftli-

ches Fundament nachhaltig stärken und die für die notwen-

dige finanzielle Substanz sorgen und diese auch langfristig 

sichern. 



Unsere Leistungen:

	� Individuell abgestimmte Finanzlösungen für alle Sektoren des 

diakonischen und des gesamten sozialen Umfelds

	� Umfassende und maßgeschneiderte Beratung auf hohem Niveau

	� Partnerschaftliches Miteinander gepaart mit Spezialwissen und 

zielgruppenspezifischem Know-how

 

Im Großen und Ganzen zeigte sich für das Umfeld unse-

rer Kunden aus dem kirchlich-diakonischen Bereich bzw. 

den Wohlfahrtsverbänden insgesamt (bis auf wenige Aus-

nahmen, wie die Behindertenwerkstätten) keine direkte 

Konjunkturabhängigkeit. Die veränderten, zum Teil sogar 

verschärften Rahmenbedingungen stellen die Einrichtungen 

und Institutionen allerdings vor eine große Herausforderung. 

Angesichts neuer gesetzlicher Anforderungen, der schlech-

ten Haushaltslage der öffentlichen Kassen, des Förderungs-

rückganges, der veränderten Investitionszuschüsse und 

der allgemeinen Kostensteigerungen geht es vor allem um 

die wirtschaftliche Stabilität und die Wettbewerbsfähigkeit 

der Einrichtungen und Institutionen. Daraus folgt die Not-

wendigkeit zu strategischen Anpassungen und zur aktiven 

Weiterentwicklung des Leistungskonzeptes. Bei all diesen 

Anstrengungen und Herausforde-

rungen begleiten wir unsere Kunden 

als erfahrener und vertrauensvoller 

Finanzpartner und sorgen für den 

notwendigen finanziellen Spielraum. 

Dabei analysieren wir die Anforde-

rungen unserer Kunden ganz genau 

und werfen einen vorsorgenden Blick in die Zukunft. Denn 

eine nachhaltige Sicherung der finanziellen Substanz mit 

individuellen Konzepten, die das Marktumfeld, die Träger-

schaften, die Vermögens- und Kapitalstruktur, die allgemeine 

Liquiditätssituation aber auch interne Entscheidungswege 

und Prozesse berücksichtigen, untermauert langfristig die 

wirtschaftliche Stabilität und Wettbewerbsfähigkeit.

Als Spezialist auf dem Gebiet Krankenhausfinanzierung 

verzeichneten wir im vergangenen Jahr einen gestiegenen 

Finanzierungsbedarf bei den Krankenhausbetreibern. Ange-

sichts der perspektivisch rückläufigen Investitionszuschüsse 

(Einzel-/Pauschalförderung) rechnen wir auch 2011 weiter-

hin mit einem anhaltenden Bedarf. Unsere auf diesem Gebiet 

erfahrenen Spezialisten bieten ihren Kunden maßgeschnei-

Diakonie, Sozialwirtschaft

Perspektive geben
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derte Lösungen und im Vergleich mit anderen Finanzdienst-

leistern viel exaktere und schnellere Entscheidungsprozesse 

und kürzere Abstimmungswege.    

Weiterhin attraktiv blieb unser Angebot der Investitions

finanzierung für die stationären Einrichtungen der Alten- und 

Behindertenpflege. Unser Lösungsansatz, in dem wir das 

Investor-Betreiber-Modell seit Jahren erfolgreich implemen-

tiert haben, stieß auch im vergangenen Geschäftsjahr auf 

starke Nachfrage. So konnten wir 2010 mehrere Immobilien-

projekte begleiten und bilanzneutral finanzieren. 

Die bereits 2009 in Folge des Inkrafttretens des Kinder-

förderungsgesetzes (KiFöG) gestiegene Nachfrage nach 

Finanzierungsangeboten für Kindertagesstätten blieb auch 

2010 stabil. Weiterhin begleiteten wir im vergangenen Ge-

schäftsjahr zahlreiche Um- und Aufbaumaßnahmen sowie 

die Vorfinanzierungen von zugesagten öffentlichen Geldern 

und Zuschüssen.

Für die bevorstehenden Entwicklungen und für die vielfälti-

gen Anforderungen sind wir bestens gewappnet und gerade 

in wirtschaftlich turbulenten Zeiten stehen wir unseren Kun-

den als ihre Kirchenbank zur Seite. Auf unsere Konzepte ist 

dabei Verlass, denn unsere Zielgruppe kennen wir deutlich 

besser als andere Finanzdienstleister – schließlich sind wir 

Ihre Kirchenbank.

Ihre Vorteile:

	� Ganzheitliche und kompetente Beratung sowie attraktive und transparente Angebote

	 Auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittenes Leistungsangebot

	 Individuelle Lösungen und bedarfsgerechte Finanzlösungen

	 Langjährige Erfahrung aus über 1.000 Projekten im sozialen Bereich

	 Faire und transparente Konditionen und schnelle Finanzierungsentscheidungen



Privatkunden

Perspektiven stärken

Unsere Kunden behalten wir stets im Blick. Das heißt: Auf 

sie richten wir unsere volle Aufmerksamkeit, denn die Per-

spektive unserer Kunden, ihre Ziele und Anforderungen 

bilden die Basis für unser ganzheitliches Dienstleistungs-

angebot. Als Spezialist und mit unserer langjährigen Erfah-

rung im kirchlich-diakonischen Umfeld können wir uns gut 

in die Lage unserer Kunden hineinversetzen und kennen 

die Ansatzpunkte. In der alltäglichen Arbeit heißt das, dass 

wir unser Wissen und unsere Erfahrung geschäftlich kon-

sequent und am Kundennutzen orientiert einsetzen. Unsere 

Kunden dürfen von uns neben dem exzellenten Know-how 

in allen Finanzfragen auch eine besondere Sensibilität und 

christliche Wertvorstellungen erwarten. Ein besonderes En-

gagement, ein partnerschaftliches Miteinander, Fairness, 

Sorgfalt, Verbundenheit und Sicherheit bilden daher die 

Pfeiler unserer Geschäftsstrategie. 

Wir blicken auf unsere Kunden und deren Anliegen mit den 

Augen eines über 40 Jahre erfahrenen, im kirchlich-diakoni-

schen Umfeld fest verankerten Finanzinstitutes. In dieser Po-

Unsere Leistungen:

Finanzdienstleistungsspektrum einer modernen Bank: 

	� Kostenfreies GiroOnline-Konto mit allen Vorteilen des modernen OnlineBankings inkl. VR-BankCard und 

einer flächendeckenden, kostenfreien Bargeldversorgung an den Geldautomaten der Volks- und 

Raiffeisenbanken.

	 Bedarfsgerechte Wertpapierlösungen

	 Flexible Altersvorsorgekonzepte 

	� Finanzierungen zu fairen Konditionen, maßgeschneiderte Baufinanzierungen inkl. staatlicher Fördermittel

	� Attraktive Leasingangebote 

	� Vielfältiges Angebot leistungsstarker Produkte unserer Partner aus dem genossenschaftlichen Verbund wie 

beispielsweise Union Investment, Bausparkasse Schwäbisch Hall AG und Münchener Hypothekenbank eG
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Es ist die Lebenseinstellung, die die Privatkunden der EDG eint: Soziales  

Engagement und gesellschaftliche Verantwortung verbinden den Kundenkreis der 

EDG. Als Kirchenbank verstehen wir uns als Finanzpartner unserer Kunden, als  

der „finanzielle Lebensbegleiter“. 

sition haben wir auch eine besondere Verantwortung. Dies 

spiegelt sich sowohl in unserem sozialen und gesellschaftli-

chen Engagement als auch in unseren fairen und angemes-

senen Konditionen wider. Als Kirchenbank ist es für uns von 

großer Bedeutung, den wirtschaftlichen Spielraum unserer 

Kunden, zum Beispiel in Form von Krediten, behutsam zu 

sichern und zu stärken. 

Im Verlauf des Geschäftsjahres haben wir weder überhöhte 

Zinsen veranschlagt noch Kredite zögerlich vergeben. Im 

Gegenteil: Kredite zu fairen, angemessenen Konditionen 

haben unsere Geschäftspolitik erneut stark geprägt. Dabei 

legten wir nach wie vor besonderen Wert auf die ganzheit-

liche und umfassende Beratung sowie ein offenes Ohr für 

die vielfältigen Anforderungen und Bedürfnisse unserer Kun-

den. Denn für unsere Kunden wollen wir mehr sein als der 

Geldgeber. Wir sehen uns als der zuverlässige Partner und 

Berater in allen finanziellen Angelegenheiten. So analysieren 

wir präzise das Anforderungsprofil jedes einzelnen Kunden, 

um seine Risikobereitschaft, seine Pläne und Erwartungen 

sowie finanzielle Verpflichtungen bei unseren Lösungen be-

rücksichtigen zu können, denn nur so können wir sorgfältige 

und weitsichtige Empfehlungen und Finanzangebote unter-

breiten. 

Ihre Vorteile:

	� Ganzheitliche Finanzlösungskonzepte abgestimmt auf Ihre individuellen Ziele und Bedürfnisse sowie die 

jeweilige Lebenssituation

	� Faire und transparente Konditionen 

	� Persönliche Beratung unabhängig von Ort und Zeit mit dem komfortablen Service der mobilen 

Finanzberatung 

	� Partnerschaftliches Miteinander, Engagement und Sensibilität einer Kirchenbank

	� Finanzpartner aus dem kirchlich-diakonischen Umfeld, für den die christliche und gesellschaftliche 

Verantwortung im Vordergrund steht 



Dabei darf sich der Kunde auf unsere umfassende Bera-

tungs- und Produktkompetenz und damit auf einen langfris-

tigen Erfolg verlassen. Für diesen Erfolg stehen unsere Mit

arbeiter im ständigen Dialog mit den Kunden und legen dabei 

besonderen Wert auf einen vertrauensvollen und respektvol-

len Umgang. Sie übernehmen die umfassende Unterstüt-

zung und sorgsame Begleitung in den finanziellen Belangen 

ihrer Kunden und entwickeln die individuellen, auf die jewei-

ligen Kundenanliegen zugeschnittenen Empfehlungen. Ganz 

wichtig ist dabei das gewachsene beidseitige Vertrauen. 

Nur aufgrund dieses Vertrauens verfügen unsere Mitarbeiter 

über genügend Informationen, die dann eine fundierte ganz-

heitliche Einschätzung der jeweiligen Lebenssituation des 

Kunden und des tatsächlichen Bedarfs ermöglichen. Darü-

ber hinaus überprüfen unsere Mitarbeiter mit ihrem Wissen, 

ihrer Erfahrung und mit einem präzisen Blick auf den Kunden 

laufend das Produkt- und Dienstleistungsspektrum unseres 

Hauses. Schließlich soll alles auf die individuelle Situation 

passen: vom Kontoführungsmodell, über die Themen der 

Altersvorsorge bis hin zur breiten Palette der Finanzierungen. 

Besonders behutsam und zielorientiert gehen unsere Mitar-

beiter mit dem Thema der Vermögensanlage um. Sowohl die 

dynamischen Märkte als auch die sich zunehmend rascher 

ändernden Lebensbedingungen erfordern eine ausgereifte 

Gesamtstrategie sowie die sorgfältige Beobachtung der ein-

zelnen Bausteine. Sicherheit, Liquidität, Rendite und Nach-

haltigkeit in Einklang zu bringen, um finanzielle Freiräume für 

die Zukunft unserer Kunden zu gewährleisten, stellt dabei 

die große Herausforderung dar, der wir uns als Kirchenbank 

bereitwillig, aber auch selbstbewusst stellen. 

Unsere Mitarbeiter schätzen und schützen die langfristigen 

Kundenbeziehungen. Eine tiefe, stabile Kundenbindung, 

persönlicher Kontakt sowie hohe Service- und Beratungs-

qualität stehen dabei eindeutig vor einem kurzfristigen Ver-

triebserfolg – denn bei Ihrer Kirchenbank steht der Mensch 

getreu unserem Motto im Mittelpunkt des Handelns!

Privatkunden

Perspektiven stärken
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Unsere Tochtergesellschaften

EDG Immobilien GmbH: Versierter Partner für 

Kirchen- und Sozialimmobilie

Fest verankert im kirchlich-sozialen Umfeld verfügt die EDG 

Immobilien GmbH über weitreichende Kompetenzen und 

Erfahrungen rund um die Sozialimmobilie. Als hundert

prozentige Tochter der Evangelischen Darlehnsgenossen-

schaft eG übernimmt die EDG Immobilien GmbH die Steue-

rung, Planung und Begleitung von Investitionsvorhaben ihrer 

Kunden. Dabei verfügt sie über jahrelange Erfahrung und 

das spezifische Know-how eines auf dem Gebiet der Sozial

immobilie erprobten Dienstleisters.

Ihr Angebotsspektrum reicht dabei von der Sanierung ei-

ner bestehenden bis zur Errichtung einer neuen Immobilie. 

Dazu gehören unter anderem die Steuerung der Immo

bilieninvestitionen exakt nach präzisen Zielvorstellungen, 

Begleitung der Bauprojekte in allen Phasen von der Planung 

über die Errichtung bis hin zur Schlüsselübergabe sowie die 

marktgerechte, maßgeschneiderte Finanzierung. Die EDG 

Immobilien GmbH begleitet die Kunden der EDG im Rah-

men langfristiger Leasingkonzeptionen über die gesamte 

Projektdauer. Einen besonderen Fokus legen die versierten 

Immobilen-Spezialisten der EDG Immobilien GmbH von 

vornherein auf eine marktgerechte Finanzierung. Sie unter-

suchen die individuelle Situation und das jeweilige Markt

umfeld und berücksichtigen beides bei Lösungskonzepten. 

Dabei sorgt die EDG Immobilien GmbH nicht nur für Raum 

im Sinne der benötigten Immobilie, sondern auch für wirt-

schaftlichen Handlungsspielraum für den Betreiber, damit 

er seinem langfristigen Auftrag im Dienste des Menschen 

gerecht werden kann.

Das Leistungsangebot der EDG Immobilien GmbH gilt für die 

Sanierung oder für den Neubau von stationären Altenpfle-

geeinrichtungen ebenso wie für Schulen und Einrichtungen 

des betreuten Wohnens, Verwaltungsgebäude und sonstige 

Immobilien. Nicht zuletzt leistet die EDG Immobilien GmbH 

auch bei der Wertermittlung von Kirchen- und Sozialimmo-

bilien, bei der Konzeption von Umwidmungen und bei der 

Entwicklung rentabler Nutzungsmöglichkeiten für bestehen-

de Einrichtungen wertvolle Unterstützung. 



EDG Leasing GmbH: Liquiditätsschonende 

Finanzierungskonzepte 

Die EDG Leasing GmbH ist ein auf das Mobilienleasing und 

den Mietkauf spezialisierter Finanzdienstleister. Mit ihrem 

Leistungsangebot vervollständigt die hundertprozentige 

Tochtergesellschaft der Evangelischen Darlehnsgenossen-

schaft eG das Produkt- und Dienstleistungsportfolio der 

EDG-Institutsgruppe. Die EDG Leasing GmbH betreut seit 

über 20 Jahren bundesweit zahlreiche Kunden aus dem 

kirchlich-sozialen Umfeld. 

Die Sozialwirtschaft gehört zu einer der wichtigen Wachs-

tumsbranchen in Deutschland. Nichtsdestotrotz sind die 

sozialwirtschaftlichen Träger tagtäglich mit vielfältigen 

Hemmnissen konfrontiert, die einem erfolgreichen Wachs-

tum im Wege stehen. Vor diesem Hintergrund sind inno-

vative Lösungen und vor allem Investitionen, die für ein 

erfolgreiches Bestehen und eine nachhaltige Sicherung der 

Wettbewerbsfähigkeit in diesem durchaus anspruchsvollen 

Markt sorgen, unabdingbar.

Die EDG Leasing GmbH bietet den Institutionen und Ein-

richtungen der Sozialwirtschaft neben den maßgeschneider-

ten Leasinglösungen auch individuelle Beratung und kom

petente, persönliche Betreuung. Mit den Leasinglösungen 

der EDG Leasing GmbH gewinnen ihre Kunden die nötige  

Flexibilität und Gestaltungsspielräume, um Investitio-

nen zu tätigen und somit neue Wachstumspotenziale zu 

generieren. 

Die Bedeutung des Leasings in der Sozialwirtschaft nimmt 

von Jahr zu Jahr zu. Mobiliar in Alten- und Pflegeheimen, 

Krankenhäusern, Schulen oder Kindergärten wird über 

Leasing erworben. Auch bei Investitionen in neue, kapital-

intensive Technologien zeigt das Leasing seine Stärken: 

Neue Maschinen und Geräte können bilanzneutral erwor-

ben werden und die unternehmerische Handlungsfähigkeit 

bleibt dabei erhalten. So können zum Beispiel Investitio-

nen in den Behindertenwerkstätten bzw. in kostenintensive 

Medizintechnik in den Krankenhäusern bzw. Arztpraxen oder 

die Beschaffung von Hausnotrufanlagen bewältigt werden. 

Die Betriebsausstattungen bleiben auf dem neuesten Stand 

und die Liquidität wird geschont. Leasing bietet eine attrak-

tive Alternative zu den herkömmlichen Finanzierungsarten 

und bildet somit einen der Bausteine, den die Evangelische 

Darlehnsgenossenschaft eG in Kooperation mit der EDG 

Leasing GmbH in ihren innovativen, maßgeschneiderten 

Finanzierungskonzepten berücksichtigt. 

Unsere Tochtergesellschaften
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Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie mbH (HKD)

Die Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie mbH (HKD) 

steht den EDG-Kunden seit 1984 deutschlandweit zur  

Seite. Als hundertprozentiges Tochterunternehmen der 

Evangelischen Darlehnsgenossenschaft eG (EDG) über-

nimmt die HKD in der EDG-Gruppe die Dienstleistungen 

auf dem Gebiet Einkauf und Beschaffung für Kirchen und 

soziale Einrichtungen. Mit ihrem über 25-jährigen Know-

how trägt die HKD als erfahrener Spezialist entscheidend 

zur Optimierung von Lieferkonditionen und Beschaffungs

prozessen bei. 

In enger Zusammenarbeit mit einem umfassenden Rahmen

vertragspartner-Netzwerk unterstützt die HKD Entschei-

dungsträger in Einrichtungen der Kirchen und der Sozial-

wirtschaft in ihrem unternehmerischen Handeln, indem sie 

wirtschaftliche Vorteile verhandelt und diese den Kunden als 

Handlungsempfehlungen anbietet. Das Leistungsspektrum 

umfasst dabei die Bereiche Energie, Telekommunikation, 

Automobil, Technik und Büro. 

Dabei legt die HKD großen Wert auf einen intensiven 

Kundenkontakt mit persönlicher und telefonischer Beratung. 

Insbesondere bei der Beratung in komplexen Bereichen wie 

dem Energieverbrauch oder der Telefonie ist ein persönli-

ches Gespräch mit dem Kunden vor Ort die Voraussetzung, 

um die Optimierungsziele bestmöglich zu definieren. 

Der Energiemarkt ist ständig in Bewegung, Energiepreise 

schwanken, neue Anbieter kommen hinzu. Die HKD ist seit 

2009 ein eigenständiger Energieversorger für kirchliche, ge-

meinnützige und soziale Einrichtungen. Mit ihrem Angebot 

bietet sie ihren Kunden eine individuelle, maßgeschneiderte 

Energieversorgung an: Strom, Ökostrom, Erdgas oder CO2-

freies Erdgas. Bei der HKD-Energieversorgung spielt der 

Umweltschutzgedanke eine wichtige Rolle. Daraus resultiert 

das attraktive Angebot der klimafreundlichen Energie: HKD-

GrünStrom und HKD-GrünGas.

Zu den bedeutenden Segmenten in der Beschaffungsopti-

mierung gehören auch die Telefonie oder der PKW-Kauf. Mit 

den Rahmenverträgen der HKD in dem Segment Telefonie 

profitieren die Kunden von optimaler Erreichbarkeit – mobil 

sowie über das Festnetz – zu exklusiven Konditionen. Darü-

ber hinaus bietet die HKD ihren Kunden attraktive Rahmen-

verträge mit 17 verschiedenen Automobilmarken an. 

Insgesamt konnte die HKD im Geschäftsjahr 2010 ihre 

Marktposition weiter festigen und ihre Umsatzziele über

treffen. Bereits über 8.000 Kunden profitieren von den 

Dienstleistungen der HKD. 



        

Jahresrückblick

Generalversammlung
„Unsere Geschäftsstrategie der Konzentration auf die Kern-

zielgruppen Kirchen, Diakonie, Caritas und Freie Wohlfahrts-

pflege hat sich bewährt.“ Diese positive Botschaft verkün-

dete Hans-Nissen Andersen zur Generalversammlung am 

11. Juni 2010 in der Französischen Friedrichstadtkirche  

in Berlin.

Lichtwerk
Integration auf Augenhöhe – Am 3. September 2010 eröff-

nete Kiels Oberbürgermeister Torsten Albig als Schirmherr 

die Ausstellung „Lichtwerk“ vom Fotoclub des Lebenshilfe-

werkes Mölln-Hagenow im Hause der EDG in Kiel.



Kunstausstellung Berlin
Die Migration war im Jahr 2010 in Politik und Medien ein 

sehr präsentes und viel diskutiertes Thema. Nicht nur Reden, 

sondern Handeln – nach diesem Motto eröffneten Bischof 

Dr. Markus Dröge, Christian Ferchland und Volker Ludwig, 

Leiter des Grips-Theaters Berlin am 14. September 2010 

feierlich die Kunstausstellung im Vorwege der Kunstauktion 

zu Gunsten von Projekten für Migranten und Flüchtlinge in 

der EDG-Filiale Berlin. 

Adventsbegegnung Kirche und 
Wirtschaft
Einen anderen Blick gab Dr. Matthias Nöllke den Gästen der 

Veranstaltung „Begegnung im Advent“ mit seinem Impulsre-

ferat zum Thema Managementbionik, zu der Hans-Nissen 

Andersen und Pastor Dr. Heiko von Bassi vom Kirchlichen 

Dienst in der Arbeitswelt am 7. Dezember 2010 eingeladen 

hatten.
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